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einen einheitlichen Service für die Landwirtschart - mit 
Spezialisten für die BMSR-Technik im Gartenbau - schritt­
weise einzuführen gestatten. 
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Probleme der Steuerungs- und Regelungstechnik 
in der Landtechnik 

Dipl •• lng. F. RITZMANN, KDT· 

vVie in rzahlreichen anderen Zweigen unserer Volkswirto;chaft 
weroen seit gera'Ullller Zeit auch in der Lanidtechnil{ An.stren­
gungen unternommen, techni6che Einrichtungen Idurch die 
Al1Iwend~ 'Von Elementen der iNfeß-, Steuel'ungs- und Rege­
lUJl{;stechni'k zu vewüHokommnen. In den falgenden Ausfüh­
rungen soHen einige besondere Probleme 'behandelt werden, 
die 'sich <aus Kler Anwerudung !der Steuerungs- und Regelung,s­
technilk in der Landtechnik el'geben. 

Die Begriffe und J3enenn:ungen der >Steuerungs- und Rege­
lungstechnik sind in TGL 14591 [1]festgelelgt; sie sollen 
daher hier n!icht wiederholt werden. Außeroem sei auf die 
in das Gebiet der Steuerungs- ·und Regelungstechnik einfüh­
rende Literatur [2] [3] [4] sowie die in den Hef\.en 7 his 10 
veröffentlichte Aufsatzfolge zu diesem Problem verwiesen. 

1. Aufgaben der Steuerungs- und Regelungstechnik 
In. der Landtechnik 

Das Ziel der Anwend'1.lJfg der Steuerung;s- und Hegelungstech: 
nlli in der Landtechnik ist die komp,lexe Mechanisierung und 
teihveise Automatisierung la ndwirtschaftlicher Produktions­
prozes.se. Steuerungs- und Regelungseinrichtungensollen in 
der Landtechnik da·zu ibeiwagen, den Anteil an lebeodig-er 
Arbeit in der ,landwirtschaftl·jchen Produktion 7.1\ ;verringern; 
vor oaHem sollen sie den tM.enschen 'Von monotoner und 'Von 
körperlich schwerer Han~:J,a ~beit befreien und weitere Anbei­
ten erleichtern. vVeiterhin sollen ' sie solche Arbeiten ermög-

_ lichen, d,ie aU!f Grund der begr,en'zten Lei:stllng5fä,higkeit der 
menschlichen Sinnesorgane vom Menschen nicht oder nur 
unvoUkommen verrichtet werden können. 

Zwei Beispiele sollen da.s verxleutlichen : 

In d'er Rü:benpflege muß eiue lBedienung,sperson laufen.d d'ie 
Lage der Arbcitswerkz~e in ;hezu'g auf die Rrübenreihe beoh­
achten und bei .Aibweichungen von der geforderten Lage ent­
sprechende Lemkkorrekturen vornehmen. Di'e Allbeits­
geschwindiglkeit ist durch ,die Reahionsfähiglkeit der Beodie­
nungspel1Son nach o.ben begrelllZt. vViro sie überschritten, sind 
Beschädigungen der Pflanzen die Folge . Erst eine automatisch 
aI1heiterwle Aobtasleinrichrung, ·d[e v;chneller auf Abweichungen 
.aus der SoHstellung reagiert .als der Mensch, ermöglicht eine 
weitere .Erhöhung der Arbeits,geschw!indigkeit. 

Ein Mähdrescher arbeitet nur Ibei einffill bestimmten Durch­
satz optimal. lISt der Durchsatz 'zu niedrig, wird die :Motor-

_leistung des Mähdreschers nur ungenügend aus'genutzt, und 
. d·ie Maschine arbeitet unwirtschafbl1ch. ist da",<>egen der Durch­

satz ~u hoch, steigen die iI(öl'ne!"Verluste im Dreschwerk und 
im SchÜttler stark an. lD-er Durchs.atz hängt u. a. von der 
ATheibsibreite, der Bestand~dichte, ,der Schnitthöhe und der 
Fahrgesch.wind'igkeit ruh. Der optimale Durchsa tz wiro .außer­
dem von vellschiedenen Größen, wie Gulart, Feuchtigkeit, 

516 

GI'Üng,uvbeimengungen '11. a. m., lheeinflußt. Setzt man eine 
konstante IArbeitsibreite urud Gwoslante Schnittlhöhe voraus und 
fordert einen konstanten Durchsatz, ISO können Schwankungen 
in der Besoondesdichte <lurch entsprechende Änderungen der 
Fa1hrgeschwind.iglkeit ausgeglichen iWeroen. Der Mähdrescher­
rahrer kann jedoch nur nach su:bjehi,ven Erf,ahrungen schät­
l7~n, alber nicht exaJ{t bestimmen, ob ,seine ,Maschine im opti­
malen Bereich al'beitet. Eine auwmatische R,egel~inrichtun.g 
kann hingegen d.en optimalen Durchsatz auf Grund objektiver 
Meßwerte ühel\wachen um:! in bestimmten vorgegebenen 
Grenzen einhalten. 

2. Besondere Einsatzbedingungen 
in der Landwirtschaft 

Trotz J.angjälhriger DnterslJ-chungen steht die Anwendung der 
Steuerungs- und RegelunglSl.echnik in der Landtechni'k noch 
am Aniang. iDie DlIsache dafür ist u. a. in den Ibesonderen Ein­
wtZ'bedingungen in deI' Landwirtschaft zu -suchen, die .zu~ätz­
liche Schrwieri'gkeiten mit sich .bringen und rzu~ätzliche Foroe­
rungen an die Bauelemente der Steuerungs- und Regelungs­
techoi'k steHen. 

biese 'besonderen Einsatzbedingllngen s·ind: 
a) große Tempera turschwankungen , besonders bei Feldeinsa uj 
h) die Geräte müssen so ausgeführt sein, daß die Funktion auch bei 

Regen noch einwandfrei gewährleistet ist; 
c) große Aggressivität der Umgebung (z. B . Ammoniak in der Stalluft) 

odt!r" der verarbeiteten Materialien (z. n. Min erald~nger) j 

d) starke Einwirkung von Staub, Sand, Spreu oder anderen Verunrei­
nigungen ; 

e) erhebliche Erschütterungen bei Einsotz in fahrbaren' Maschinen; 
I) saisongeb undener Einsatz; d. h. die Aulomatis lerungsmillel müsse n 

auch n nd. längeren Einsa tzpause n unter ungünstigen Abstellbedin­
gnngen noch voll funktionssirller sein. Außerdem wirkt Sirll eine 
I,urzo jährJirlle Elnsalzzeit ungün stig auf die \VirlschaftJichkeit der 
Automatisierungsmittel aus. 

g) Umgang mit lebender Materie, die in ihren biologisdlen Eigenschaf· 
ten nicht gesdlädigt werden darf; 

h) Ungleichförmigkeit cles landwirtschaftlichen Mediums, das im allgc· 
meinen di~ Meßgröße zur Auslösung des Regelungsvorgangs Hefern 
muß (z. B. Bestandesdichte von Getreide, Verlauf der Pflanzenreibcj; 

i) Bedienung vorwiegend durch angelernte Arbeitskräfte, die a uch die 
"Vartung und Pflege sowie die Behebung kleinerer Störunge n zum 
T~~I unter Feldbedingungen durchführen müssen. 

Betrachtet man di'e z. Z. in der Industrie eingesetzten Auto­
matisierung&mitt~l, so k-ann man feststellen, daß sie meist 
eini-gen der vorgen<lnnten Besonderheiten nicht gerecht wer­
den. 

Im folgenden A:bschnitt soHen einige Anwendunll'sbeispiele 
.von Elementen der Steuerung1S- uno Regelungstechnik in 
landwir.tschaftlichen Maschinen unrl Anlagen genannt lWeroen . 

Technische Universitjit Dresden, Institut für Landmaschinentechnik 
(Direktor: Pro!. Dr.-Ing. W. GRUNER) 

Deutsche Agrartecllnik . 17. Jg .. Heft 11 . November 1967 



E s ist zu be tünen, daß es sich d ahei überwiegend um Ver­
s uch smasdlin en und Vcrsuch sanlagen aus verschi.edenen Län­
dern , ::Iber nur in wen igen Fällen mn seri enmiiß ig hergest~llte 
Maschin en un'd An·Jagcn h·a n-delt. 

3. Beispiele Wr die Anwendung der Steuerungs- und 
Regelungstechnik in der Landtechnik 

Grundsätz li ch muß zwischen der Anwendung in statiO'nären 
und fahrbaren Maschinen hzw. Anlagen untel'schiede n werden . 

3.1 . Anwendung in stationären Anlagen 

In s tntiünären Anlagen sind :die Anfgaben der Steuerungs­
Imd Hegelu ngstechni-k und ihre Ein.sa ~1!bedingungen ,d enen 
der Indus tri e ähnlich . Die Aufgaben li egen hi er a uf fül gen­
den Gebieten: 

3.1.1. AU.loma/ische Regelung d es Rawnldimas 

n ie L üftlUlg 'vün S tä ll en wird Nüm Anßenlkhma und ,vO'n d er 
Sta lLbelegung .beeinflußt. In einfachen Regehmg>s anlngen '\viI'd 
das S ta llkl ima n ach der Stalltemperatur ge regel t. Die Rege­
lu ng e rfalg t, indem man mehrere Albluf lgeblä:se nacheinand c ,' 
an la ulen .l äß t üde r die AlbluItgeibläse in m ehreren D.reh zah'l ­
s tufen .schal tet. M it der Temperatur ~v ird gleichzeitig di e 
Feuchti·gkeit in den z ulässigen .Grenzen geh alten. Vürallsset­
z 'l1Ig daf.ür ist ei n ausgcg,lich ener W änmeh n.u,s halt d es Stall es. 

In g rüßen Ställ en .genü·g t e ine .e infach e R egelung der Ablu1t 
nicht, 50' d a ß e ine Regelung der 'Zulluft vürgenümm en und 
r in e zusä t.z li ch e Heizung eingese tz t wird. In diesem Fall is t 
das S tallHima nach zwei R e<gelg rö ße n - Temperatur \1I1d 
Feuchtigk eit - zn regeln. 

Die au tama ti sche Itegelung ·von Tempera tu r und Feuchtigkeit 
kümmt auch in Speichern un,d Lagerrä umen für Ge treide, 
Obst, Gemüse, K'ul'tüffelnu. a. süwie in Gewächsh iiusern zU\' 
Anweildung. In m üdernen Gewächsh äuse rn sü \\'ie .in g rüßen 
GeflügeJsta ll anbgen wird außerde m dic Beleud llnng' na ch 
einem Prügramm ges tc uert. 

3. 1.2. Automatische Regelung von Belii/lun gs- lind 
Trocknungsan lagen 

Bei der Bel.üftu ng vün Getreide und H e u e rmöglicht die aut ü­
mati sche R egelun g eine :selhsllä tige Schaltun g der Belüftullgs­
gebläsc in Abhän'gigkeit von d er Feuchtigl<eit der Außenluft. 

I n der \Vmmlu.fttrocknung v on Ge treid e hes ~eht €in bel<ann­
ter z.u.sammenh ang zWLschcn der Gutfe uchte und :der Gnt ­
tempera tur. Da her kann in Getreidedul'chla u.!trückll ern in 
AbhängigJ.;,e it VO'Il der Tempcl'a tu.r im Ge treid es trüm süwü]ll 
die Durchlaufgesch.windigJ(eit ·a.ls a u ch die Tempera tur d er 
T rücknungs luft geregelt wcrden. 

,3.1 .. '3. AUlOma.tisi l'1'lLl1 g pcri.orl. i sch.l'r /\rbl'i lCI1 
der Tierh alLung 

In d er Tierha lt\lng' Süll Vül' ::I ll cm d c l' h ül, e Hancl a rbei tsauf­
wa nd f·iir di1s F,ittern und Entmis ten durch Anwendung der 
Steueru ngs- und Regelungs technlk gesen'kt w el.cJen. Mech~lni­
s icrle FütLerun gs- und ,Entmis tlUlglSa nl age n werden daher mit 
7.usätz lich en Einl-ichtungcn vers eJ1C 11 , die e ine Fern.s teueI"UIl g 
vün einer zcn tra len S tell e aus üd el' ein e Prügl'(lInm ste'uerung 
n ach Zei tpl an g.es ta tten. Daneben w erden in cl·er 1I'I·ilchgmvin­
nung ei ne Reih e au tümatisch a rbeit en'dcr Sch alt einri ch tu ngen 
nngewendet. 

.3.2. Anwendung in fahrbaren Maschinen 

EinrichtLU,gen ,d e.r Stellerung.s- Ull'd Regelung>stechn'l;, in faJtr­
h a ren ?\.fa schincn lassen .sich nach ihrer Aufgahens tellllng grab 
in fülgende viel' Gmppen ein tei lE' n : 

3.2.1. E inrichtungen ~·lIr automatischen. Nn cl1/ührung 'VO Il 

Landmnschinen oder deren Bat/gruppen an teitlinierl 

Derart ige E inri clotlUl :;en werden a uch 1n der La ndwirtschaft 
der DDR ,Bedeutung gowinnen. Sie SCill en das ununterhrO'-
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chene J3eühacht en ei ne r P fl.a nzenl' eih e, BE'stancLsgrcnze, Pflug­
fu rch e üelN ii hnli chcl' la ndwirt sclla ftli ch e,· i\Iedicn erü b rigen , 
i n:dem m an die.5c landwirt sc1wf llid, en M edien a ls ·Leitlinien 
ve rwend et, a n ·denen die Ma·schinen 'selb:sttälig entla ng.geführ t 
"'e.rden . . In e inigcn F ä ll en lüßt sich d a mi t e in c 'bisher zlIm 
Lenke n der ·?If ::l~thin r n :).)7. \\' . (lc r \VCI');zc llge ·b('nütig tc Arbeits­
kra ft ein.sparen . 

Die Nachf',ihreinrj cht11 IIg wirkt cl) tll'cdn a n! ·oi e Lcn kung 9,e r 
i\Iasdlin c e i.n (z. B. Ihe i ,d er Nach:füh rung ,des i\fiifldresch ers 'an 
der Be.s ta 'ldsg:ren ze), üder sie venschiebt die gefii,hrten Arbeit:s ­
ürgane rela tiv zur M aschine (z . B. 'be i ·der N t,chhihrung der 
llackwcrkzc uge an der RÜlbe 'l1'cihe). 

Nachfüh reinrichtungen f.iil' ve r6chi e'dE'lI c Z'lI' cckc IInterschecelen 
s ich 'hin s i ch~lich der B eweg'\Ing,sehc l) e dtl, gefiihrt en ,Gerätes , 
vü r a llem albe!' Jlinsichtlich des a.Js L eitlinie vCI'\\'c nde ten ·kmd­
wi rtsch a ftli ch en j'I'Iediu.rns und de~sen zur Ce winnung dl's 
Itegelungssig nals verwcnde ten E igenscha ftcn (z . B. mechani­
scher Wi'der,stan'<i üder e lekt rische ILe itfä lü~"k c it ) . In einigen 
Fällen dienen aueh kün stli ch e L eitlinien ZUr Nachführung. 
Tafell gibt ei nen Ubel'bhck über verschi ed ene Naclrführein­
r ichtungen. 

'(' ;:a rd L. Mögli chke it e n z ur au tomatische n N;.chWhrung \'on Cerä te n 
an Leillinien 

Bewegungs- Als Leitlini e Nachgcfüh rles C(' ,'ilt 
ebe ne des ve rw ende tes i\ l cdi u m 
ge führlen 

r..rrii !f'S 

"' ]~ ~ 
Hot!rnobr rfl iieh e 1\1 i-i hd rcsc hcr Sch nrid\\' f;' rk 

F eld h iickslC'r- Sc h ncidwerk 
Rti lH' ordhc ( J(opfhüIH') Hiibl' nk üpff>inri r h lu ng ~ 0 ":; t 

" -- .Q --],---------------------

:"3 ..Q ~ 

~ ] ~ 
ßodenoberfWch e 
I(ünstliehes Medium 
(Drnhl., Licht s lrDh l) 

P ltug bei Tas tregetun g 
P rofil kö .. pcJ' be l Ma ulwul'f­
dränung 

"' "'" .. 
:;I .; 

Rohrforme r bCl j\faulwurfrohr~ 
rlr5n Hn g 

ö 
.~ 
Z 

P fl ug fu l'ch e 
P Cl anzen reihe 
n.übenrelh c mit B131 L 
Rübcn r elhe, ge!{üpI"L 
J(artorretdamm 
Halmwand 
(ß estandsgrenze) 
Schwad 
]( üns tli chf's ;\I('dium 

Trak tor mit Anbaup rtus 
H ock - und P fl rgegerä lc 
Rübcnk öpfci nri ch t llng 
nÜbellrodcorgane 
]{ a rlo rre lrudeorg:lne 
H olmrrllch t ern lemosehine 

Mnschinc rni l Sehwada urneh mtr 
Y(,J'schlcdtne i\ J:lschinen oder 
Tt:l llg rllppell 

3.2.2. E i"rid,lIrngeH =·W· FNrtl clt/wll /; lU/cl Fern s/euerung VOlt 
(,andma schineH lind Traktor en 

Sie können folgclIdrn Z"'('('k c n di cncn , 
ßedienun g mehrercr hinler - oder Ilcbe ne iua nd('r aruei tendcr Traklo­
re n oder Landmaschinen vo n e in ern Leittril lüor bzw. ein er Lei L­
m~,sch in e od er von e inem l esle n Pl a tz a us; 

Bedienung eines Traktors \'o n der a ngehängte n Anl.änge m:lsehine 
aus oder umg-ckeh l'l i 
Ergänzung vorha lldene r i\'a('hHiht'c illl' ich lllngr. n , z. ß . Zu", \V{' lId en 
de r Maschi ne a m Feldende. 

D ie F emlenkllng und Fernsleuerung e.rfü'lg t lI n.f clc ktrümecl"'l­
n~schem \Vege übel' Kabe l üdel' :l'U ch ,drahtlos dU[Th Funk­
fcrn steuertmg. 

3.2.3. Einrichtungen ':;UI' BelastuHgsregelung 

Dazu gehört u. a. di e Durch sat.zleistLUl g des Mähdreschers, 
d. h . .die a utümatisch e Regelung sein e r F a'hrgeschwindig k eit 
·in Abhängigkeit vün der Belas tung, wobei als .Meßgröße fiir 
die B elas tung da,s Dreschtrümme1drelunüment , rue D icke d er 
Gc treideschicht im Schrä.gf ördc l'e r üde r a 'lIde re Größen dienen . 

Au ch .die ' -Regelung der ,P flu.g li efc n·a eh dem Zugwiderstami 
(l1eakti üns regelung) s tellt e in c Be\'a.s t ungsrr?;clll ng d ar . 

3.2.4. IVarn- und Sicherlo eitscin ,.ichtunge" 

Sie h aben di e Auf.gabe, d em Bed'ienun gs"]>c r,onal durrh 
üptisch e üder a·kustlsche Sign a le b es timmte Zus tä nde dcr 
M aschin e anzu'Ze igcn , "Ci·ie ein Eingreifen des Me ,.schen erfür­
dem , oder im Gcfalorenfall selbs t entsprechcnd e Sich erheits­
llI aßn'a hmen e inzul ei ten . J"ÜI' M a.schin en, di e durch Nachführ-
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einriehtun'gen oder durch Fern,s teuerung gelen'kt wer.den, .ste·l­
len sie notwen,dige Ergänznngseinr.ichtnngen dar. Sie ,können 
H. a. folgen(le Fun·ktionen erfüllen; Anlwhell der Maschille 
hzw. des Traktors, wenn d~e Tasteinl'iell'lllng die VerhindlUl g 
mit 01'1' Leitlinie verlieJ·t, ""'('nn das ·FermleuerungssignRI :ver­
Im'engeln, wenn Kollision' mit einern Hindern·i·s ,droht; All.<;­
gleich de r Hangnei,gung ,bei Arbeiten arn Tbng d"rr!t Verbge­
l'lIng des ·i\la.schinenaufbRues gegenüber ,dem Fahr'gestell und 
ähnlicbe Sicherheit smaßnnhrnen. 

4. Aufgaben für Industrie und Ausbildung 

Die genannten Beispiele soHen nur einen tThet·hliek übe.r tech­
ncsche Möglichkeiten geben, !der natürlich noch erweitert 'wer­
den könnte. ScJobstl'cr,tänolieh ,können bei Ider Entscheidung 
über die, Zweckmäßigkeit deI" Anlwen·dung der' StellenLllgs­
llnd Regelun gs techuik auI \'eMchiedenen Gebie,ten nicht nur 
die leehnisr;hen ~röglichkeiten ibe trndrt et werden, sOn'Clem es 
~ ind vor allem :llldr ökonomi,sche Gesicht·spunkte zu b et<i.lek­
sicbtigen. 

Daraus ergilbt sich, daß bei der Entwicklllng <lerlntiger Ein­
richtungen Konstrnkt eure, Tcehnologen, Projektierllngsin);c­
nieure, Fachkräfte der Jn Sl':mdohaltlltlg, Lanclwirte Hnfl Agrar­
ökonomen IIand in llnncl arlH'itell müssen, um optimale 
Lösungen mit ,hohem I'olikswil"tschaltlidt em ''\ntzen Zll finden. 
Für .die Ausbildungs.sLätten, dic lCQch- lind Hochschulen , .crgilbt 
sich d,ie A1rJgn,be, ,d<)n .s~ucl(,llt e n .der landtechnischcll Jn'stitute 
ausreichende theoreti.,che Grund·kenntnisse dCl" Stcncl"llrt{:!.s­
unKI Regelungstechni'k Ztl \'ermillcln, elie dic Absolventen he-

Iiil1i'gen , ,bei der 'Ent'wicklung von Automati siertmgseinrichtun­
gen die Gcset'z.mäßig,keiten der Steuerungs-und Regclllng~ ­
techni,k anzu.weJHlcn. Elllpiri'sch entwickelte Einrichtun gen 
Hi,hrcn nur selt en in. hrauchbaren, bst nie Zll optim::.,lcn 
J.ösungen un'd e rfordern ;J\lßenlem llnl'ertrethar lange Fnt-
11' icklll ngszci tell. 

5. Zusammenfassung 

Dio Steuerun.gs- lind RegchmglS teehnik eröffnet auch in der 
. Landwirtscha-rt vieHältige Miiglicltkciten ·zur Erhöhung d er 
Arbeitsprodukti\'itiit lind zur E."leichterung ,der Arbeit. Tech­
nisch e 'und ökonomische Ccsicht;spun'kte .entschei·den über 'den 
7.weckmäßigsten Einsatz I'on Steuerung,s- und Regelungsein­
I"ichl'ungen zur !lIechanis ic.fllllg" und ,Alltomat isiel"ung .Jandwirt­
.schaftliehcr Prozesse. Dabei sind die Besonderh eiten des Ein­
,alrzcs in der Ln.nd\\'jrlschaft zu berücksichtigen. 
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Möglichkeiten der Anwendung der Meß- und Regeltechnik 
zur weiteren Automatisierung von Trocknungsanlagen1 

Dr. -Ing. W, MAL TRY* 

1. AufgabensteIlung 

Lan:dwirL'schafbliche Trocknungsanlagen sind verlalnellsLcclr­
nische Einrichtungen, in denen allS nicht lagerfä'higem Feucht­
gut lagerd"äJhiges Trockeru.,out prod'uziert wi.l"d, wobei das ther­
misch entfernte 'Wasser darnpfförmig zu sam men mit der Fort­
luft ins Fl'eie stTÖmt. Bill" den Betc'i eb dieser Anlagen gelten 
im Prinzip die gleichen verfn.hrenstecltni schen Grundsätze wie 
bei .den An,lagen der chemischen I,tdu·strie . .Deshalb lieg t es 
nahe, in bezug auf die Automatisierung 'die dort \'orlicgen'den 
reichen Erlfahrungen zu nutaen. 

Die technische Trocknun g J<ommt bereits jet z t elen jndustrie­
mäßi.gen ;Pro,dUJktion~nethoden sehr n·a.Jre. ~vi e die 1966 in 
einigen Anlagen erreichte AusJ,a.stung von über 4000 h im 
Jahr beweist. Die begonnene Automatiöierung des Trocknung,s­
prozesses zeigt darüber Ihina~ls, (laß die Landtechnik in bezug 
auf die Verwinl<!liehlLllg der techni'sehen -Revolution der IIl'dn­
strie aui dem F'uße folgt. 

nie Aufgaben der Automatisicrung von l::rnc1wiI"Lschaft.lichen 
:rroeknungsanlagen beste·hen vor allem in f olge ndem; 
0) Sicherung eines weitgehend gleichbleibenden Belriebsablaufs auch 

bei wechselnden Betriebsporometern (z. B. bei schwonkeflder Naß· 

gutfeuchte), um vor allem die Trockengutqualität zu erhalten, 

b) Entlastung des Trockenmeisters von der ständigen Kontrolle der 

Meßinstrumente und der große Erfahrung erfordernden Trockner­

führung, 

c) Sicherung der maximalen Auslastung der Trocknungsonlage durch 

möglichst enges Herangehen an die höchstzulässigen Betriebs­

parameter (z. B. möglichst hohe Gaseintritlstemperatur) 

d) Schaffung einer großen Betriebssicherheit du~ch automatische 

Sicherheitseinrichtungen (z, B. automatische Bro~äwächter kombi­

niert mit CO2-Löscheinrichtung). 

518 

Bei der .ftcalisierung der Fonderungen an .die Automnti sierung 
des Trocknlln-g,sproze~ses ,sind 'Verschiooene tcclmisehe 13eson­
uer'heiten zu beachten, übeJ' die im folgenden berichtet wird. 

2. Einige regeltechnische Eigenschaften von 
landwirtschaftlichen Heißlufttrocknern 

Die einll"ondlreie Führung irgen'deiner Meßgröße des Troek­
ners (z. B. der Gascintrittstemperatm) ist an folgend e Vor­
ausse~zungcn geknüpft; 
a) Es muß ein Meßgeröt für die betreffende Größe vorhanden sein 

(z. B. Thermoetement mit Gegenlötstelle und Anzeigeinstrument), 

b) der Trocknungsmeister oder ein Regler müssen den Meßwert mit 
dem Sollwert vergteichen , 

c) ouf Grund der Differenz zwischen Sollwert und Meßwert ist ent. 

weder durch den Tracknungsmeister oder durch einen Regler zu 

entscheiden. auf welche Weise der Meßwertabweichung zu begeg~ 

nen ist. damit diese Abweichung kleiner wird oder verschwindet. 

d) der Trocknungsmeister oder ein Slellmotor betätigen ein Stellglied 
(z, B. den Unterwind), dos die Meßgröße im Sinne einer Vermin­

derung der Sollwerlobweichung beeinftußt. Mit dem Ubergong der 

beeinftußten Stellgröße zum Ort der Messung ist der Betäligungs­
kreis geschlossen. 

l\n eincr mO{lernen Trommeltl"ocknungsanlage ist eine Virl­
'Zahl von i\Ießwe.l"ten zu übel1wadlen. Beim Fehlen von ,selhst­
täti·gen Reglern gilt der Gl"lUlds-atz, daß die ,Möglichkeiten der 
richrigen Trocknerführung um so .besser ,sind, je mehr Größen 

Institut für Mcchani s icrung der Landwil'lscha rt Potsdam -Bornim der 
DAL ZLI BeJ"iin (Leiter: Obering. O. BOSTßL~IANN) 

I Vortrag auf der 9. Trocknungstagung der J<DT in i\la.gdC'bnrg am 
25./26. i\toi IOGi 
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